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Hilf, Herr Früeligslüftli

Hilf, Herr, euser chrankne Wält!
Si lydet tuusig Schmärze.

Meischter sind Giß und Für

I 'nd der Hass i de Härze.

Hilf, Herr! Still du dä Brand!
I Vehr du jedem böse Wind,
Wo d Flamme wyter treit,
Und wemmer in Àngschte sind,

Herr, hilf is, der Glaube hoch

Und treu, wine Fahne, träge

Dur d Uruei und Not vo der Wält
Im ebige Friden entgäge.

Herr, schänk isfür Fründ und Find
Gueti Gedanke!

Und Händ, wo sich strecke zum Hälfe
Und zämelegge zum Danke.

Esfahrt es Früeligslüftli
So übermüetig derhär,

As d Haselbiiseli stühe,

As d Boue trüejen und trybe,

Wi wenns scho Oschtere wär.

Esfahrt es Früeligslüftli
So übermüetig durs Tal.
As Himmel und Ärden ihm troue.

As d Vögeli Näschtli boue

Im heitere Sunnestrahl,

Esfahrt es Früeligslüftli
So übermüetig ums Hus,
As dinn es Lied erwachet,

As s eismols singt und lachet

£u aline Pfäischteren us.

Zuespruch

Muesch dis Leid geduldig träge,

Niemerem as im Herr-Gott säge.

Nid go bi de Lüte chlage.

I Varie, bis noch trüebe Tage.
¦ Aber gwüss zur rächte Stund —

D Sunne heiterfüre chunt.

Glaube, as dis bittere Leid

Der no süesse Säge treit.

Sy Gnctd lo walte

D Sunneheiteri is Stübli lo

Bi der Arhet singe!
Nid,wenndFreudzumFänschterywoltcho,

Blind a d Türe springe!

Danke für ne Fründ— im Find vergä,

D Liebi nid lo ehalte!

Jede Tag us s Herr-Gotts Hände nä

Und sy Gnad lo walte.

Ruth Staub Us: .,s Härz-Gygeli"
I erlag H. R. Sauerländer & Co., Aarau
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